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Sprachmittlung  Jgst. 7                                                                                                     Ak Link-Ebene

	Thema und Aufgabentyp
	Zusammenfassung von Bild- und Wortinformationen in der Fremdsprache

Thema: Jugendliche beim Sport: Tischfußball   



	Bezug zum Lehrwerk
	GL 3,  Unit 6 Text: ‘The Big Game’, pp. 88/89
Lernschwerpunkte in dieser Unit: populäre Sportarten in den USA; Bericht schreiben; Bedeutung des Sports an amerikanischen Schulen; 

 Wortschatz aus dem Sportbereich (z. B. score(r),  to pass, football field, referee, sportsman /-woman, half-time, to cheer, to be on a team, captain, victory, rival, etc.) 

Indirect Speech  

Einsichten bei der Textanalyse in Unit 2 können der bei einer Zusammenfas​sung wichtigen Textproduktion dienen
 

	Vorbereitung im vorausgehenden Unterricht
	GL 3,  Unit 4 "Mediation" p.113: ‚Eine Unterhaltung mit einem Fußballfan’

Die Sprachmittlungsaufgabe bereitet Wortschatz und (mehr oder weniger wörtliche) Übertragungsfähigkeit vor; die vorliegende Aufgabe fordert aber darüber hinaus gezielte Informationsentnahme und freie Übertragung. Beides wurde in früheren Units bzw. Mediationsaufgaben bereits verlangt. 



	Mögliches

Bewertungsraster
	Adressatenbezug: Schreibanlass erläutern, Fragen am Schluss an den Adressaten richten  

Textlänge und -gliederung                                                        

richtige Auswahl entsprechend den Fragen bzw. Aufträgen
Bewertung: Zusammenfassung eines deutschen Textes auf Englisch



	Variationsmöglichkeiten
	Umschreiben einer inhaltlich falschen Lösung (s. unten): 

Bewertung analog zu ursprünglichem Aufgabenvorschlag 

 


Tischkicker, Ole! 

	Von  Jobst Liebau 



Die große Welt der kleinen Plastikmänner. Jobst Liebau über die kleinen Fußballjungs an der Stange und die Weltmeisterschaft für Tischkicker 2006 in Hamburg. 
Äußerst angespannt fixieren vier Augenpaare den Ball. Mit Bedacht nimmt der Gegner Maß, während die Abwehr nervös hin- und herzappelt. Plötzlich geht alles ganz schnell: Ein Querpass in den Sturm und mit enormer Wucht knallt der Ball ins Tor. Während die Sieger selbstgefällig jubeln, schleichen wir uns ernüchtert davon. Wieder einmal haben wir beide sang- und klanglos gegen die lokalen Kneipen-Kickermeister verloren. Ein Tor ist uns geglückt. Immerhin, denn wer zu null verliert, muss ein Bier ausgeben. Trotz der schmachvollen Niederlage werden wir nächste Woche wieder antreten, wieder und wieder.

[image: image1.jpg]




Kickern ist eine Sucht. Längst ist der Sport nicht mehr nur in verrauchten Kneipen anzutreffen. Ob am Arbeitsplatz, in der Schule oder zu Hause im Keller: Überall wird mit den kleinen Plastikfußballern um jeden Punkt gekämpft. Viele hat das Kicker-Virus gepackt.

Aber keiner weiß genau wie alles begann. Die Ursprünge werden in Frankreich vermutet. Dort soll der Ingenieur Lucien Rosengart gegen Anfang des 20. Jahrhunderts den ersten Kickertisch entworfen haben. Allerdings sind in den Annalen des britischen Patentamts ebenfalls viele Erfindungen verzeichnet, in denen Tische neu konzipiert und verfeinert wurden. Fest steht, dass eines der ersten Unternehmen, das solche Tische für Deutschland produzierte „Kicker“ hieß und so einem Sport seinen Namen gab. 

Trotz seiner erfolgreichen Geschichte haftet dem Tischfußball noch immer das Image des amateurhaften Freizeitspaßes an. Daran soll die Fußball WM 2006 in Deutschland etwas ändern. Ich spreche nicht von der Fußball WM, für die es schon seit Monaten keine Karten mehr gibt und die Jürgen Klinsmann vermutlich schlaflose Nächte bereitet. Was viele noch nicht wissen: Vom 25. bis 28. Mai findet in Hamburg die Weltmeisterschaft im Tischfußball statt. Über 800 Spieler aus 16 Ländern werden gegeneinander antreten.
Selbstverständlich hat das nicht mehr viel mit lockerem Kneipenkickern zu tun. Hier trägt die internationale Crème de la Crème ihre Wettkämpfe aus. Komplizierte Kombinationen, präzise Pässe und wuchtige Torschüsse, die bis zu 50 Kilometer pro Stunde schnell werden können, lassen den Amateur vor Neid erblassen. Ähnlich wie bei der „großen“ WM werden der deutschen Mannschaft geringe Siegchancen eingeräumt. Die Belgier um den fast unschlagbaren Frederic Collignon und die Amerikanern gelten als die aussichtsreichsten Kandidaten für den Titel.

Den Besucher erwarten einige Kuriositäten: Der amerikanische Tisch „Tornado“ etwa hat nicht wie üblich einen, sondern gleich drei Torwarte. Spätestens wenn die Profis ihre Tricks vorführen und über Toe Shots und Push Kicks fachsimpeln, kommt der Zuschauer ins Staunen. Wer von dieser Leidenschaft angesteckt wird, der sollte bei einem der vielen Tischfußballverbände in Deutschland vorbeischauen. Die gibt es bundesweit und wöchentlich finden Turniere statt.
Wem das allerdings viel zu professionell ist, wer den abendlichen Kneipenspaß liebt, der kann weiterhin Wochenende für Wochenende durch die Bars der Stadt ziehen. Dort finden sich würdige Gegner. Und falls mal wieder einer haushoch überlegen ist, sollte man sich das olympische Motto in Erinnerung rufen: Dabei sein ist alles! 

Quelle: http://www.yaez.de/ 

Assignment:  
Write an e-mail letter to http://www.foosball.com to ask about table football in the US. As a reason for writing you mention this article from a magazine website and say what you have read about 
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where and how table football is usually played in Germany

· the people it is popular with 

· the American variety of the game (cf. photo) 

Ask for information about rules & activities of

the game in the United States. 


American-style "Tornado" table

Variationsmöglichkeit:
Eine amerikanische Zeitung hat den obigen Artikel zu einer kurzen Meldung zusammengefasst. Dabei hat sich der Journalist aber einige inhaltliche Fehler geleistet. Finde und verbessere sie. Verwende dabei aber unbedingt die unter-strichenen Wörter: 


German table soccer in a mess 





Dizzy from too much smoke in bars young people in Germany stay long hours to play table soccer. Often they start boxing fights when they want to decide on the winner. As the British invented the game, it is called 'Kicker'. For the next world table soccer championship in Germany Jürgen Klinsmann, the organizer, has sold all tickets. That is why no German players will take part, although they could easily defeat all other teams. 


Table soccer clubs in Germany never have their own competitions; the players have to wait for national tournaments (=  Turniere).
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